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V I T A

1898 am 3. März in Wien geboren

1916 Reifezeugnis,  Immatrikulation  an der  Universität

Wien

1919 Immatrikulation an der Universität Leipzig

1921 Promotion bei Gustav Herglotz:  Quadratische Kör-

per  im  Gebiete  der  höheren  Kongruenzen;  veröffent-

licht 1924

Universität  Göttingen,  Vorlesungen  bei  Richard

Courant und David Hilbert

Vortrag am 22.11.: Quadratische Körper über Polynom-

bereichen Galois´scher Felder und ihre Zetafunktionen

1923 Habilitation  an  der  Hamburgischen  Universität:

Über eine neue Art von L-Reihen

1925 Außerordentlicher  Professor  am  Mathematischen

Seminar der Hamburgischen Universität

1926 Ordentlicher Professor am Mathematischen Seminar

der Hamburgischen Universität; Vorlesung �Algebra�

1927 der  Beweis  des  allgemeinen  Reziprozitätsgesetzes er-

scheint
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1927/28 Vorlesung �Ausgewählte Kapitel  der höheren Al-

gebra�, Hörer u. a.: Wolfgang Pauli

1931 die  Einführung in die Theorie der Gammafunktion er-

scheint

1931/32 Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen

Fakultät

1937 Versetzung in den Ruhestand am 31.10.  nach § 6

des �Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbe-

amtentums� vom 7.4.1933

1938 Emigration in die USA

1938�1946 University of Notre Dame und Indiana University,

Bloomington, USA

1946�1958 Princeton University, USA

1957 Gastvorlesung an der Universität Hamburg:  �Ko-

homologie endlicher Gruppen�

1958�1962 Ordentlicher  Professor  an  der  Universität  Ham-

burg, Direktor des Mathematischen Seminars

1959 die  deutsche  Ausgabe  von  Galoissche  Theorie  er-

scheint

1962 am 20. Dezember in Hamburg verstorben
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